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Nachhaltige Entwicklung sozialräumlich denken –
Eine Perspektive zur Erweiterung von Handlungsoptionen 
für kleine und mittelgroße Städte



• Praxis-Forschungsprojekt, Innosuisse gefördert 
• Laufzeit 4 Jahre, 1.2.2020 bis 31.1.2024
• Projektpartner*innen:

• Städte: Dübendorf, 
Illnau-Effretikon, 
Kloten, Schlieren

• Immobilienunternehmen: 
Habitat8000 AG, 
Senn Development AG, 
Specogna Immobilien AG
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Projekt NIZA | Neue Ideen für die Zentren in der 
Agglomeration 
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Vom Dorf zur Stadt –
Herausforderungen für die Entwicklung kleiner 
und mittelgroßer Städte und Gemeinden



• Bevölkerungswachstum durch Zuzug
• Gesellschaftliche Veränderungen 
• Zunahme der Zahl der Haushalte
• Wachstum in die Fläche bzw. 

Verdichtung (Kraft et al. 2021, 51f.)
• Wenig Indivisualität von Siedlungen 

und Zentren 
• Hohe Mobilität 

• Veränderungen von Community 
Building (Bezboruah 2020, 1–3; 
Bhattacharyya 2004, 7–12)

• posttraditionalen Formen der 
Vergemeinschaftung (Hitzler 1998)
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Auswahl an Veränderungen vor Ort 



• Anhaltende Urbanisierung 
• Wenig differenzierte Verwaltungen 
• Wachstum der Verwaltung bleibt hinter 

Aufgabenzuwachs zurück 
• „Überschaubarkeitsfiktion“ kleiner 

Städte (Beetz 2017) 
• Lokalpolitiker:innen selten Fachleute, 

mit Teilzeitpensen (Ladner 2008, 23)
• Wenig Verhandlungsmacht gegenüber 

Unternehmen 

• Vielfach liberal ausgerichtete 
Lokalpolitik (Ladner 2019)

• Individuelle Lebensbedingungen nicht 
Gegenstand von Politik 

• Konkordanzorientierung erleichtert 
Sachorientierung (Koch 2018, 52) 
erschwert Profilierung
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Besonderheiten kleinerer Städte und Gemeinden 



• „Sozial“ als notwendige Versorgungs- und 
Integrationsleistungen verstanden 

• „Soziokultur“ = grossstädtische/linke Sozialpolitik 

• Partizipation als Teilhabe an der Gesellschaft/ 
soziale Stadtentwicklung impliziert 
• Einbezug soziokultureller Aspekte 
• Potenzial- und Entwicklungsorientierung 
• Ausrichtung auf die gesamte Bevölkerung 7

Nicht nur Individuen und Problemgruppen
Ein erweitertes und prozessuales Verständnis des 
„Sozialen“ in der Stadt oder Gemeinde



• Kultur des Zusammenlebens betrifft die gesamte lokale Gesellschaft 
• Bedeutung und Veränderung von freiwilligem Engagement 
• „Soziales“ ist auch Gemeinwohlorientierung und Gemeinschaftsaufbau 

• Stadt/Gemeinde muss Verantwortung für diese Aufgaben übernehmen 
• Einbezug der Vielzahl von Akteur*innen 
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Nicht nur Individuen und Problemgruppen
Ein erweitertes und prozessuales Verständnis des 
„Sozialen“ in der Stadt oder Gemeinde



• Dualität von Räumen aus 
Handeln und Struktur (Löw 2001)

• Dynamisches Raumverständnis 
der Kulturwissenschaft 
(Rolshoven 2012)
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Sozial nachhaltige als sozialräumlich nachhaltige 
Stadt- und Gemeindeentwicklung 



• Gebaute Stadt ist Ergebnis des „Raumvollzugs“ 
und stetig in Veränderung 

• Verständnis von Stadtentwicklung als 
Gemeinschaftsaufgaben (Selle 2017) 

• Governance-Perspektive rückt Machtaspekte in 
den Mittelpunkt 

• Soziale Stadtentwicklung muss 
• Ausgleich/Integration herstellen 
• Für Gestaltbarkeit sensibilisieren 
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Sozial nachhaltige als 
sozialräumlich nachhaltige 
Stadt- und Gemeindeentwicklung 



• Die Potenziale lokaler Akteur:innen sowie 
unterschiedlichster Ziel- und Anspruchsgruppen 
müssen aktiv und kooperativ genutzt werden.

• Ein vielfältiges Angebot an Nutzungen und 
Funktionen von Orten ermöglicht mehr 
Identifikation und eine stärkere Förderung der 
Lebensqualität.

• Für eine nachhaltige Entwicklung ist eine 
langfristige Vision mit Zielen und einer Strategie 
zur Umsetzung notwendig.
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Drei Thesen für eine sozialräumlich nachhaltige 
Stadt- und Gemeindeentwicklung
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!


